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iedrichsdorfcr Uachrichteu.
.vritvrichsdorf , den 8. April

Karwoche. Sülle , ernste Tage vall schwermütigen
.enKasMund erhabener Abgeklärtbeit, Tage, an denen
zeht'?" -- weniger religiös Dekenden etwas von der
nd eineMl^ ,,winung dieser Wache umfängt . Denn ob
bbe/s» gtatnrivissenschaften noch so tief hinein-
,neu sie« !mögen ins ewige Zauberrätsel unseres Weltalls
cht imF, Ergebnisse tiefgründiger Forschung noch so scharf

und jin mctjem ins Gericht gehen mögen, das uns ehedem
!,„ 'Z ürlich und heilig galt — dem tiefen Bedürfnis

um ©S euschenherzens nach Religiosität wird auch die
ühe mit} e Forschung den Wind nicht aus den Segeln

i können. Unbekümmert um alle Angriffe und
TbeJ bmigen-ift die christliche Religion seit zwei Jahr-
llt hatte den erfolgreich ihren Weg gegangen und wird sich
hreu. - i aller Zukunft nicht von ihrem Pfade verdrängen
Sie_intt i Wahl hat die geschichtliche Forschung von
~ ”$a& n Greueln zu berichten gewußt, die die falsche
I-, K» uug des christlichen Gedankens verursacht hat
me inA >e man ganz zu stnrecht dem Christentum als
beu dag, , vorwirft, aber ungleich höher und ehrfurchtge-
h»inenJ er 'st dafür seit Jahrtausenden der Strom des
n stell * geflossen, den das wahre Christentum geschaffen

1 gefrefij DaS wird auch von Freigeistern gern und willignnt und deshalb ehrt auch ein solcher die Ge-
I" immuug, die den Frommgläubigen in der Kar-
IVgefangen hält . Schließlich ruht auch in der

lichen Natur überhaupt der Trieb, aus dem Be¬
ck, nicWein überirdischer Krüite und Gewalten einen An-
'vindigHfür die Vevollkommnung der eigenen Persönlichkeit
, m.keitcn. Restlose Erforschung des Weltalls und seine
jungcmst Entkleidung von allem, was es heute noch mit

eit Stiilrt Geheimnissen festhält, würde auch zu einer un-
pier, schßren Erkaltung und Ernüchterung des menschlichen

s führen.
Jubiläum von Frl. Hisler in-der Kleinkiuderschnle.
ten Dienstag Nachmittag wurde in der reich ge-

bestreä̂ ten Kleinkinderschule am alten ehrwürdigen
Aottenfriedhof das 25jährige Jubiläum der Amts-

lten PsEeit der bewährten und treuen Lehrerin, Frl . Hisler,
>uit Mt . Vor 2 Uhr schon hatten sich die Herren des

u aug^ ,vdes der Schule mit den Kindern und eine größere
l Eltern und Freunde der Kleinkinderschuleein-
Mt. Bei ihrer Ankunft wurden Frl . Hisler von
Seiten die herzlichsten Glückwünsche dargebracht,
f die Jubilarin an den festlich geschmückten Ehren¬
geführt wurde. Herr Pfarrer Decker richtete an
isler, die ihre unermüdliche Kraft und treue Liebe
in den Dienst zweier Generationen gestellt in ihrer
vr gar 34jährigen Tätigkeit (da sie 9 Jahre lang
eue Gehilfin ihrer Vorgängerin Frl . Gugger ge-
i einige herzliche tiefgefühlte Worte, zuerst in
sischer dann in deutscher Sprache. Er hob besonders
ußerordentlichen Verdienst hervor, den Frl . Hisler
'm die Erhaltung der französischen Sprache und
rwürdigen Traditionen unserer Hugenotten-Nieder-
g erworben hat und schloß mit dein Worte des
' »Ich gedenke an die Taten des Herrn . . .
de von allen deinen Werken, und sage von deinem

^arauf .sangen die Kinder einige schöne französische
nach denen Herr Pfarrer Decker noch einige kurze,

t * otm ?n b' e i "nge Schar richtete, die dann in
rerter  ihren Dank der lieben Lehrerin Aus-
^ nun jedes Kind eine Bretzel empfangen
und der Jubel am größten, wurden Frl . Hisler

Geschenke des Vorstandes der Klein-
m ^ üstkren und jetzigen Schüler, der

o freunde unserer Kleinkinderschule überreicht.
*c. anb b' e 8eier ihren Abschluß und Klein

s> bohrte in sein Heim zurück mit dem innigen
irte « 1 n,.°^e lange Jahre unsere alte

»en nr, Xe- erin.' die treue Freundin unserer
ii? unserer Kleinkinderschule erhalten
' reichuch segnen zu ihrem Ehrentage.
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»tn ?e? °Nes . Die Zahlkartenformulare für Ein-
von hn Postscheckverkehr können vom 1. Juli ab
jedoch pmJ rMQtin̂ tric ^rgestellt werden. Es

nnen hn ^ ?'ohlen, hiermit vorläufig uoch nicht zu
gOorsteht Aenderung des jetzigen Formulars

ken-E ^^h^- uch die braunen Nachnahmekarten und
I -rf leisuna ^ oketadressen mit anhängender Post-

L 'ch°n bcrütrioct.
elefo» den 2}on 1 ^/ ' den dürfen, werden geändert
r :räte  an folLf CS teDunr9 ° ber  Beschaffung größerer
. t usehen Jip m ^ ^ ormuIa «n ist daher zweckmäßig

ieke«M ' ' Postverwaltung wird demnächst Muster¬

formulare heransgeben, die alsdann von den Postscheck¬
ämtern und Postanstalten bezogen werden können.

* Briefumschläge für den Postschcckverkchr. Nach dem
neuen Postscheckgesetzunterliegen vom 1. Juli ab die
Briefe der Kontoinhaber an die Postscheckämter allgemein
der billigen Ortstaxe von 5 Pfg ., wenn die Kontoinhaber
dabei von der Postverwaltung vorgeschriebene Briefum¬
schläge benutzen. Diese besonderen Umschläge können
von den Postscheckämternbezogen, aber auch von der
Privatindustrie hergestellt werden, wenn sie in Format
Papier und Vordruck mit den amtlichen genau über-
einstimmen. Für die Kontoinhaber, die nicht am Orte
des Postscheckamtswohnen und die gegenwärtig Brief¬
umschläge mit der vorgedruckten Adresse des Postscheck¬
amts benutzen, empfiehlt es sich deshalb, den Bedarf
an diesen Umschlägen nur noch bis Ende Juni zu be¬
messen. Die Postverwaltung wird demnächst das Muster
für den ab 1. Juli zu benutzenden Briefumschlag be¬
kannt geben.

n Die Geschäftsergebnisse der Nassauischen Landesbank,
Sparkasse nnd Lebensversichernngsanstaltim Obertannnslreise
im Jahre 1913. Im Kreise bestehen zur Zeit 8 Kassen
der Nassauischen Landesbank und zwar die Landesbank¬
stellen in Bad Homburg v. d. H. und Königstein
und die Sammelstellen in Cronberg, Eppstein, Fischbach,
Hamburg , Kelkheim und Oberursel. Die Geschäfte der
Nassauischen Landesbank und Sparkasse haben im Jahre
1913 eine flotte Fortentwickelunggenommen. Im Ober¬
taunuskreise wurden 841 Sparkassenbücher neu ausge - ;
geben und 1480 000 M. Spareinlagenein gezahlt. Der
Bestand der Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse
im Obertannuskreise belief sich Ende 1913 auf4669 000 M .,
die sich auf 6506 Sparkassenbücher verteilten. An Schuld¬
verschreibungen wurden 833 900 M. abgesetzt. An
Hypotheken wurden 248 Posten mit 2415 000 M . neu
bewilligt. Zur Zeit verfügen die Nassauische Landes- <
bank und Sparkasse im Overtaunuskreis über 1950
Posten Hypotheken mit zusammen 17 823 000 M . Kapital , !
außerdem über 147 Darlehen an Gemeinden mit zu¬
sammen 2149 000 M . Der Umsatz im Kontokorrent- j
verkehr betrug — ebenfalls jjur für den Obertaunus¬
kreis 6662 000 M . Die mit der Nassauischen Landes¬
bank und Sparkasse verbundene Nassauische Lebensver- ■
sicherungsanstalt befindet sich erst im Anfang ihres Be¬
stehens. Sie hat sich aber auch in unserm Kreise schnell
eingebürgert. Bereits im ersten Vierteljahr ihres Be¬
stehens ist der Zugang an Versicherungsanträgen aus
unserm Kreis ein außerordentlich starker gewesen.

F Tie Flotte. Unter den unmittelbaren Wirkungen
der Gründung des Deutschen Reiches ist die gewaltigste
das wirtschaftliche Aufblühen aller seiner Bundesstaaten,
das es ermöglichte, nicht nur die früheren Auswanderer¬
ströme dem Vaterlande zu erhalten, sondern auch die
Millionen der Bevölkerungszunahmezu ernähren. Sprach
man früher, wenn von einer besonders starken Ent¬
wickelung die Rede war. von einem amerikanischen

i Tempo, so kann heute die Entstehung und Ausbreitung
j der deutschen Industrie sehr wohl an erster Stelle genannt
: werden mit dem erfreulichen Zusatze, daß ihr Werdegang
j ein durchaus gesunder gewesen und geblieben ist und

daß daneben die Bearbeitung des heimischen Bodens,
: die Grundlage einer gesunden Staatswirschaft , gleichen
! Schritt gehalten hat. Nach außen hin verlangte die

werdende deutsche Weltmacht neue Absatzmärkte nnd
; Bezugsquellen von Rohstoffen, was zur Enverbung
i unserer Kolonien führte und als Träger dieses Welt-
i Verkehrs eine mächtig anfblühende und durch eine starke
! Ceewehr geschützte Handelsflotte. Kein Wunder , daß
i unter diesen mächtigen Antrieben nicht nur die großen
i Ausfallstore unseres Handels sich weiten mußten , auch

alte, halb vergessene sind zu neuer Blüte erbracht. Nicht
j zuletzt das ehrwürdige Emden, über dessen Wohlfahrt
j schon die ersten der großen Hohenzollern gewacht hatten,
j Das Aprilheft der „Flotte " bringt über seine Geschichte
! einen fesselnden, mit zahlreichen Abbildungen geschmückten
^ Aufsatz, der vielen willkommen sein dürfte. Daß das
! Wachstum der Welt- und Seegeltung des Reiches von
j der großen Mehrheit des Volkes getragen und vertreten
! wird, ließ die zweite Lesung des Marineetats im Reichs¬

tage in noch nie zuvor erreichter Deutlichkeit erkennen,
wie der Leitaufsatz des gleichen Heftes erkennen läßt.
Auch der übrige Inhalt desselben bietet, und nicht nur
für die Vereinsmitglieder, viel Bemerkenswertes.

XII. Beteranenreise nach Frankreich, zum Besuche von
Paris nnd der Schlachtfelder vom Feldzüge 1870/71. Das
große ' Interesse , welches seit jeher den Veteraneureisen
nach Frankreich entgegen gebracht wurde, gibt sich in
diesem Jahre besonders stark kund, so daß die Reise,
welche vom 15.—28. Mai ds. Js . stattfindet , bereits

definitiv gesichert ist. Die XII. Veieronenfahrt führ
zunächst nach Paris und Umgebung, dann nack den
Schlachtfeldern an der Loire, nach Orleans , Bims,
Tours , Le Mans , ferner nach Sedan und Umgebung
und endlich nach Tlletz. Neben AUlkänipfern des Feld¬
zuges nehmen viel jüngere Herren, sowie zahlreiche Damen
an der Reise teil. Genaue Prospekte über die einzig
dastehende Veranstallung sind gegen Einsendung einer
10 Pfg .-Marke erhältlich durch die Zentralstelle für
Veteranenreisen nach Frankreich, München, Dachauer¬
straße Nr. II.

Köppern er Uachrichten.
Köppern , den 8. April.

-) Bericht über die Gemeindevertreter- Sitzung vom
7. April 1914. Es waren erschienen: Die Herren Bgm.
Winter , Beig. Schneider, Schöffen Foncar und Winter,
Gemeindev. H. Föller, Fr . Föllcr , Ganterin , Günther,
Harff, Ludwig I, Müller ,W. Roth , H. Roth und Sengeisen.

Dagegen fehlten die Herren; Schöffe See u. Gememdev.
Ludwig II.

1. Einführung der neu- und wiedergewählten Gemeinde¬
vertreter.
Die Herren L. Gauterin , Sengeisen, Fr . Föller, K.

Müller und H. Roty wurden durch den Bürgermeister
in ihr Amt eingefützrt und durch Handschlag verpflicknet.

2. Festsetzung des Haushaltungsvvranschlages für 1914.
Der in letzter Sitzung dnrchberatene Haushaltungs¬

voranschlag für 1914 wurde in. den einzelnen Positionen
durch Bgm. Winter nochmals kurz vorgetragen nnd ein¬
stimmig mit 70458 .56 M. in Einnahme nnd Ausgabe
festgestellt. An Steuern werden laut Beschluß der
letzten Sitzung 80°/o der Einkommensteuer und 80°/»
Realsteuern erhoben.

3. Antrag der Taunus -Quarzitwerke auf Aenderung
der Pachtbedingungen.
Die Tuunus -Quarzitwerke haben auch in diesem

Jahre wieder beantragt, die Gemeinde möge die Abgabe
für die ersten 25000 cbm von 40 auf 30 Pfg . ermäßigen.
Nach längerer Aussprache wird beschlossen die Abgabe
für das Jahr 1914 auf 35 Pfg .stür die ersten 25000 cbm
herabzusetzen.

4. Neuwahl der Mitglieder des Schulvorstandes.
Als Mitglieder werden einstimmig die Herren K.

Harff, L. Ph . See, I . Foucar und K. Sengeisen gewühlt.

V6f6iri8-Anz6ig6n.
Friedrichsdorf.

Turnverein. Die Mitglieder der Männerriege des
hiesigen Turnvereins werden hiermit auf Donnerstag,
den ' 9. cr., abends 9 Uhr, zu einer Besprechung im
Vereinslokal freundlichst eingeladen.

Wir hoffen bei dieser Gelegenheit sämtliche aktiven
Herren begrüßen zu dürfen.

Mit Heilgruß
Der Borstand.

Turnverein. Donnerstag Abend8'/n Uhr findet im
Vereinslokal eine Vorstandssitzung mit sehr wichtiger
Tagesordnung statt. Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Freiwillige Feuerwehr. Mittwoch, den 15. ds. Mts.
abends 8st» Uhr, findet bei Kamerad H. Zilg die dies¬
jährige Generalversammlung statt , wozu die aktiven und
passiven Mitglieder ergebenst eingeladcn werden. Voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht.

Köppern.
Militür-Schützeu-Verein. Donnerstag Abend 8'/,

Uhr Generalversamnilung im Vereinslokal . Vollzähliges
Erscheinen erwünscht.

Aus Nah und £rciu
* Bad Homburg . Am Karfreitag findet abends

8 Uhr in der Erlöserkirche ein Konzert unter Mitwirkung
hervorragender Solisten statt . Zur Aufführung kommt„der
Jüngling zu Nain", komponiert von R. Schwalm für
Soli , Chor, Orchester nnd Orgel. Die Leitung liegt in den
Händen des Organisten der Erlöserkirche, Herrn P.
Schildhauer.

* Frankfurt , 7. April . Der Kriminalkommissar
Schmidt, dem die Sittenpolizei unterstellt war , ist heute
auf Verfügung des Untersuchungsrichters in Hast ge¬
nommen worden. Schmidt war vor etwa 14 Tagen
vom Dienst suspendiert worden, weil im Verlauf einer
Disziplinaruntersuchung sich ergeben haben sollte, daß
er Bestechungsgelder angenommen habe.



Inlel und feTtland.
Tie Mttel für die geplante Brücke zwischen der Insel

Rügen mrd dem Festlande sind zwar im diesjährigen preu¬
ßischen Eisenbahnanleihegesetz noch nicht gefordert worden,
sie werden erst im nächsten Jahre angesordert werden, weil
die Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen sind. Tie Be¬
fürchtungen, daß das Projekt scheitern könne, sind unbe¬
gründet . Im Prinzip ist der Brückenbau beschlossen, seine
Ausführung hat aber noch Zeit , bis die Rügensche Haupt¬
bahn Altefähr -Bergen-Saßnitz ausgebaut ist.

Ueber das Projekt selbst ist folgendes zu sagen : Tie
Brücke wird nur eine Eisenbahnbrücke mit Fußgängersteigen
werden. Ter Fährverkehr bleibt ausgeschlossen, da der Kreis
Rügen an den Kosten einer Doppelbrücke sich nicht betei¬
ligen will , er befürchtet auch daß durch den alsdann ein¬
setzenden Automobilverkehr sein Straßenbudget zu sehr be¬
lastet werden würde, weil die Straßen viel zu wünschen
übrigslassen. Die geplante Eisenbahnbrücke wird nicht direkt
den Stralsund überqueren, sondern dom Hafenbahnhof in
Stralsund in 5 Jochen nach der kleinen Insel Tänholm
führen , an der Westküste über den Stralsund übersetzen.
Die Brücke wird einen fast rechten Winkel bilden und dadurch
die eigenartigste und zugleich auch die längste Brücke der
Welt werden. Ihre Länge ist 3253 Meter , also 6 Meter
länger als die berühmte Hoangho-Brücke in China.

Um den Schiffen Durchlaß zu gewähren, wird die
Strelabrücke 32 Meter sich über dem Wasserspiegel erheben,
während ihre Grundpfeiler 3— 12 Meter im Wasser stehen
werden. Der Bau ist technisch im allgemeinen einfach,
die Strömung ist nicht stark, die größte Tiefe beträgt 12
Meter , im Durchschnitt aber nur 3 Meter . Tie Bau¬
kosten betragen 20 Millionen Mark . Später sollen auch
di« rügenschen Kleinbahnen ausgebaut werden, um nach
den rügenschen Bädern im Sommer über die neue Brücke
direkte Züge von Berlin nach Binz , Sellin und Thiessow
usw. verkehren zu lassen.

Wundschcru.
Deutschland.

— Entwurf  über statistische Aufnahmen der Ge-
treidevorrätc in Deutschland. Ter Bundesrat hat dem Ent¬
wurf eines Gesetzes über statistische Aufnahmen der Vor¬
räte von Getreide und Erzeugnissen der Getreidemüllerei
zugestimmt. Tas Gesetz, das dem Reichstag alsbald zu¬
gehen wird, gibt dem Bundesrat die Vollmacht , statistische
Aufnahnien solcher Vorräte für den Umfang des Reiches
anzuordnen . Solche allgemeinen Aufnahmen werden zu¬
nächst in zwei aufeinanderfolgenden Jahren vorgenommen.
Später dürfen sie nur alle vier Jahre stattfinden.

X Handel  mit der Türkei . Nach der neuen türki¬
schen Handelsstatistik steht Deutschland in Einfuhr und Aus¬
fuhr der Türkei an fünfter Stelle (hinter England , Oester¬
reich, Frankreich und Italien ), während die Dreibundstaa¬
ten in der Einfuhr der Türkei hinter denen der Tripel¬
alliance nur um ungefähr 4 Prozent zurückstehen.

— Veraltet.  Im letzten Jahrzehnt sind 50 Kriegs¬
schiffe gestrichen worden. Es waren 10 Panzerschiffe, deren
Bau noch bis in die Zeit der Norddeutschen Marine zurück¬
ging. Alle diese Schiffe und Fahrzeuge waren völlig aufge¬
braucht und veraltet . Nur ein kleiner Teil der abgestoßenen
Schiffe ist wieder zuni Abwracken verkauft worden, die
meisten haben als festliegende Schul - und Kasernenschiffe,
als Mannschaftshulks , Kohlen-, Werkstatt - und Zielschiffe
Verwendung gefunden.

— Kanal.  Tie Inbetriebnahme des Rhein -Herne-
Kanals , der von Duisburg bis zur Herner Mündung des
des Dortmund -Ems -Kanals reichenden 38 Kilometer lan¬
gen Teilstrecke des Mittellandkanals , wird noch im Laufe
des Jahres 1914 erfolgen.

— Krankenkassen  und Postscheckverkehr. Im
Interesse der möglichst weitgehenden Einschränkung des
Bargeldverkehrs hat der Staatssekretär - des Innern die
Bundesregierungen ersucht, nach Tunlichkeit darauf hin zu
lvirken, daß die Zahlungen der Krankenkassenbeiträge im
Wege des Postschecks oder durch Banküberweisung statt der
üblichen Abholung der Beiträge geleistet würden . Durch

flitdllumi.
4.

„Der Humpelhendrik weist was er weiß ! Nicht so
eilig, schöne Rose! Muß Euch erst mal etwas zeigen. Nehmt
mir 's nicht übel, Fräulein Mina , aber so ein hübsches Mäd¬
chen wie Ihr seid, habe ich auf meiner ganzen Reise von
Hamburg bis oben nach Kap Skagen nicht getroffen . lind
diese vornehme Kleidung!

^Sah neulich in Hamburg eine spanische Prinzessin.
Die trug dieselbe Bluse, nur noch so ein Korallenhalsband
mit einem Kreuz daran hatte sie um den Hals . Seht,
genau so wie dies !"

Damit kramte er ein unechtes Halsband mit einem
funkelnden Kreuzlein aus blankem Messing hervor , ließ ein
paarmal durch seine krallenähnlichen, unsauberen Finger
gleiten, hielt es ihr dann an den weißen Hals und riefaus:

„Bei Gott , dagegen ist die spanische Prinzessin gar
nichts ! Nehmt es, nehmt es, weil Ihr mir Manchen guten
Grog umsonst gebraut habt , will ich es Euch für einen
drei« dafür gab. Also nehmet es, nehmt es, schöne Rose!">

lNach einigen! Handeln kaufte Mine das Ding für zehn
Groschen und huschte davon, die durstigen Gäste zu bedienen.
Um den „Humpelhendrik", wie man den in der Gegend
übelberüchtigten Handelsmann nannte — drängte sich jetzt
eine ganze Schar junger Mädchen und Burschen, hörte seine
Schmeicheleien an und ließ sich von ihin betrüben.

Sein großer, roter Kasten hatte aber noch ein Geheim¬
fach, in dem sich allerlei Dinge befanden, die nicht jeder-
nmnn, namentlich! nicht, wenn er von der Polizei war,

diese Z»hlung»wetse wird nicht nur eine GAeichterung des
Zahlungsverkehrs selbst und eine Ersparung von Kosten,
sondern auch eine Schonung des Publikums , das durch
das Einziehen der Beiträge vielfach sich belästigt fühlt , be¬
wirkt . Dabei ist darauf aufmerksam gemacht worden, daß
es zweckmäßig sein würde, wenn denjenigen Bersicherungs-
pflichtigen, die ein Postscheckkonto nicht haben, seitens der
Krankenkasse vorgedruckte Zahlkarten zur Verfügung ge¬
stellt werden, die nach dem neuen Postscheckgesetz in der
Privatindustrie hergestellt werden können.

Europa.
— Frankreich.  Tie Budgetkommifsivn des Se¬

nats hat trotz des Widerspruchs des Finanzministers die
Ergänzungssteuer von dem Finanzgesetz abgetrennt.

— Tunis.  Nach einer Meldung dürfte das fran¬
zösisch-italienische Abkommen, betreffend die Nationalität
der in Tunis lebenden Tripolitaner , sowie betreffend die
Regelung der Frage der Gerichtsbarkeit , in kurzem unter¬
zeichnet werden.

)-( A l b a n i en. Die Dreibundmächte iverden Grie¬
chenland erklären , daß es die Albanien zugesprvchenenGe¬
biete sofort räumen inuß. Wahrscheinlich wird die gleiche
Erklärung demnächst von sämtlichen Großmächten abge¬
geben werden, wobei nur der strenge Ton , in dem die Ant¬
wort der Adriamächte gehalten ist, etwas gemildert sein
wird.

— Serbien.  Es erklärte der Krisgsminister , daß
serbische Armee vollkommen gerüstet sei, um etwaigen An¬
griffen auf serbisches Gebiet entgegentreten zu können. Der
Stand der serbischen Armee beziffere sich gegenwärtig auf
49 000 Mann.

)-( Rußland.  Der Reichsrat nahm in der Fa 'sung
der Reichsduma den Gesetzentwurf über die Rückvergütung
der Zivil- und Stempelgebühren auf Edelmetalle beim Export
von Fabrikaten , sowie über die zollfreie Einfuhr von aus¬
ländischen Produkten an , die zur Erzeugung von zur Aus¬
fuhr bestimmten Gegenständen dienen.

— Türkei.  Tie ostanatolischen Kadres sind erst vor
einigen Tagen aus Thessalien heimbefördert worden. Es
wird gut Mitte April werden, bis alle in ihre Standorte
gelangen. Es besteht die Gefahr , daß, lvenn die Kurden in
Bitlis eindringen, es zu einer blutigen Rache an den Arme¬
niern kommt. Agenten verbreiten schon seit Monaten unter
den Kurden das Märchen , die Pforte verkaufe niit ihrer
Rcformaktion das Land an Rußland.

i | Verlobung im ,

Ästen.
V China.  Die unzufriedenen Parteien im Süden ha¬

ben sich an die Waffenhandlungm von Schanghai gewandt,
um sehr bedeutend« Mengen von Gewehren und Munition
zu erhalten . Britische Firmen haben die Lieferung ab¬
gelehnt.
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Aus aller West.
— Elberfeld. Fräulein Wilden, die vor ei

ihren früherer Verlobten , den Gerichtsassessor
erschossen hatte , und vor einigen Tagen
kung aus der Untersuchungshaft entlassen wucĥ A-gleitpapi
verhaftet worden. Gleichzeitig wurde ihr jetzigerMeten Bet
Dr . Rollen -Düsseldorf, verhaftet . Poffenbar i

)-( Rom. Nach dem Urteil des Leibarztes istu setz,
guten Humors und durchschreitet mühelos die <
Vatikans . Auch der Gesamtzustand gebe nach
Ermessen zu keiner Befürchtung Anlaß . An
gen behindere ihn , aber nur vorübergehend, das
am rechten Knie, was alsdann auch die Stirn
beeinflusse.

Petroleum in Guinea.
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Es wurde behauptet , daß das iu Neu-GuMrem vrruW

dene Petroleum angeblick in so geringen MenK, c ...
so geringer Dualität verkomme, daß, sich eine 4 . „ nno 9
zum  QmVinrf rrrrHfr flfrtrnhrt ittrfvf fiVhmp fite JU,UW *zum Import nach Europa nicht lohne. Es handi
offensichtlich nicht um neue Untersuchung n
um eine andere Deutung der schon früher bekai
Vorkommen. Da die Oelfunde in Deutsch,-New
über ein größeres Gebiet erstrecken und da a
holländischen Teil der Insel schon seit längerer
troleumvorkommen konstatiert sind, so ist damit,
fachmännischer Seite versichert wird, unbedingt'
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ihrer Feststellung ist es nicht notwendig, daß
von günstigster Zusammensetzung des Rohöls zuj
Vielmehr genügen dem Geologen geringste Spum
aber auchi solch? von salzhaltigen Quellen oder t» sln, ein 1
säure- oder Methansprudeln , um ihn zu einer genq en. Euch
suchung des Terrains auf seine etwaige Oelst ch
veranlassen. Die exakte geologisch-tektonische Uni der das
des Gebiets gewährt ihm dann die Möglichkeit, Mrmerster
über dessen Wert in bezug auf seine AusbeutbaM "?E , ^
geben. Diese Untersuchungsmethode ist heute iik ^ &ur
ländisch,-Indien überall eingeführt und hat sich, m—  Silber!
wattige Ausbeute an Rohipetroleum ans diesen ebstahl im
Inseln beweist, aufs glänzendste belvährt . Da« tj :r, als m
lichem Wege zutage tretende Oel hat nie die Erg! gen Nenn
des Rohpetroleums , das in den tieferen Gestein das ein
sich findet . Denn an den oberflächlichenOelfundsj>00 Frank
dem Petroleum schon zum größten Teil die leichtf andere al
Bestandteile (besonders das wertvolle Benzin) d,
dunstung entzogen, und außerdem ist die Masse
Einfluß des Sauerstoffs der Luft mehr oder
diert , und deshalb nicht selten zähflüssig oder schi
Erst iir den von der Luft dicht abgeschlossenen
steinsschichten findet sich Rohöl von ursprü
schasfenheit. Es dürfte sich somit nach den bi
genden Mitteilungen aus Deutsch,-Sieu-Guinea e!
geologische Untersuchung vollauf rechtfertigen.
Petroleum in ausbeutbaren Biengen vorhandeuj
damit die Regierung ein geeignetes Mittel an
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das vorbereitete Leuch.tölmonopol in einer für Ditzzu den 80
günstigen Weise durchzuführen.

KevichtssclclL'.
: : Erpresser.  Mehrere Herren aus ershr

Gesellschaftskreisen limrat vor einiger Zeit in
Hände geraten und hatten an ihre Peiniger Geld!
zu 2000 Mark gezahlt. Tie Elberfelder Strafkc
urteilte drei von den Erpressern zu einpfindlic
nis 'strafen und zwar den Hauptübeltäter , den Ki
zu fünf Jahren Gefängnis sowie fünf Jahren
seine beiden Milan,geklagten zu je zwei Jahren
mrd Ehrverlust . Tie Affäre hat in Barmen
über hinaus großes Aussehen erregt.

Kleine Wvonik.
— Raffiniert. Ein Gaunerstreich, der

„Köpenickiade" darstellt , Ivurde in Teplitz-Schöna
Ein uniformierter Postbote stellte der Gattin ei«
nasialprofessors in Abwesenheit des Hausherrn

' landwärt
Ganze

scheu Reh,
hwunden,
Lünen fefi
en von
dgerste an
kte man

fhibrettarti
aussah.

aben, mit
lllt und
enausforst

durckgef

stet werd
man wr

Ist eine {
für d

»osten un

sehen ■durste . Seine Slpotheke war das . Zauberbalsam,
Hamburger Pflaster , Kronessenz, Wundertrank und was
alles sonst noch darin verborgen lag, kannten seine alten
Kunden recht wohl und. gaben iniiner wieder dafür , was
er verlangte.

In besonderem Ruf standen auch seine LiebeStränk-
lein . '-Aber nun ertönte rauschende Tanzmusik. Ta
ließ man den Trödler stehen, nur ein paar alte Weiblern
blieben 'zurück. Während des Danzens war Hernrine vorn
Schenkdienst befreit , um auch zu ihrem Recht zu kommen.
Schon längst chatte sie eine Gelegenheit gesucht, mit Hans
Hinrichsen, der wirklich Wort gehalten , zusammenzukoinmen.
Aber der war von so vielen guten Bekannten in Beschlag
genommen, daß es ihr bisher nich,t geglückt war . Nur
einen kurzm Gruß hatten sie getauscht.

Unter den Tänzern , die jetzt den Saal füllten , befand
sich auch Thorö, der Schützenkönig.

Fürwahr , der spielte diese Rolle mit majestätischer
Würde und Leutseligkeit!- Man mußte ihn liebgewinnen,
so 'liebenswürdig ,gab er sich,. Für jeden hatte er ein
freundliches Wort , namentlich ' für die Dorfschönen, denen
er 'beweisen wollte, daß er auch auf dem Tanzboden ein
Meister sei.

Hermine bekanr ein paar Schmeicheleien von ihm zu
hören, die ihn in ihrer Achtung als einen Mann von gutem
Geschmack und feinen Manieren noch steigen ließ.

Daß er Junggeselle , hatte sie heute erst erfahren.
Freilich, für sie wäre er zu alt , denn Mitte der Dreißiger
müßte er sicher sein. Sie liebte aber nur die Jungen , so
in Hans Hinrichsens Alter , wo der Uebermut der Alt-
Verständlichkeit noch nicht ganz gewichen,

ihr hinüber . ES entging ihm auch nicht, daß &<_ .
" ' ' ' . ei, F *-

eben ein paar Worte mit ihr wechselte und ^
liebten Blick von ihr erntete , wohl für ein Ko» » ,
das -er ihr gemacht. Nun trat er näher , verbeugt̂ Ms
bat um die Ehre des ersten Tanzes.

,Bedaure sehr, bin schon vergeben," antwortete
reichte Hans Hinrichsen, der neben Thorö stand, r
haftem Lächeln die Hand.

Ein lbitterböser Blick von Haß und Eise
den Alan und sie selber ebenfalls . Doch sie war
fühlte sich in des schönsten Mannes Armen -
schönste dünkte Hans sie in diesem Augenblick
vornehmer als eine Königin . Was sch,erte es sie,
Mütter mit zornfunkelnden Augen kopfschüttelnd
daß ihr Vater lauter als nötig von einer Ung<
ohne gleichen räsonnierte ? Sie war verliebt leie
zuvor und war glücklich dabei.

Thorö wählte die erste beste als Königin
seine gute Laune mit einem Schlage verloren

Stine Lorenzen pflegte, obwohl sie sehr gut
äußerst selten zum Ball — Ball nannten die Äf
jedes Tanzvergnügen .— zu gehen. Aber heute E
ihr schon etwas kurz gewordenes helles Staats
der alten Truhe hervor, machte sich fein, und
einer Sorgfalt wie nie zuvor und svlgte dem
©uaP \ die schon vorangegaugeu loaren.

Als sieEin Walzer eröffnele dm Ball . Ter SchiiQ,."" ) "
war natürlich ,Börtänzer . Jetzt galt es, die M
wählen. Wer könnte dafür passender sein als di> )L' enö
Hermine Mathiesen ? Seine graugrünen Augen.
bereits seit einigen Minuten fragend und vertan ?
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- M - Der letzte ^ gestanden hat , Boegenhold , hat sich

Kf «f » ZA - m". * ' war 15 S - »°- alt
, Steglitz ist ein erst wenige Stunden der-
Vra ßür in seiner Wohnung vergütet aufgefunden
acs EH.PN h,xeits tot ; der Mann kannte mit
t. Tte Fra ^ raĉ t werden . Allem Anschein‘■TZ*&SSm°»! -u«

J ®"iS* -d - m + «** m *m.
!'»ĝ Als falscher Kreistierarzt , der im Dorfe
' A“' i & Hui Einbruch beim Gutsbesitzer Schnitze
ndi ' ^ 'wurde in Eisleben der dortige Kaufmann Lchöne-

s° ' LLkt als Kumpan ermittelte man einen Fuhr-
ng, % dem noch 1400 ML ton der Beute ab-
H .EU werden konnten. Der dritte im Bunoe der
alt ^ flüchtig geworden und konnte bisher nicht
re.1 telt werden.
5 fehenMa begraben '? Der Bürgermeister der Ge-
t >e Laaarde bei Toulouse(Frankreich) hat den Gerichts-
® , en  anaezeigt, daß der Totengräber von Lagarde, der
I ariff war auf den Sarg des im 55 . Jahre verchor-

H Siw ' rheitsinspektors Carol die ersten Erdschollen zu
!l™ t[n ein Geräusch vernahm , das ihm wie ein Klopfen

® m ' Erschreckt sei der Totengräber davongelausen und
™ ^ Mnuten später mit einem Freunde wiedergekoin-

El^er das Klopfen ebenfalls noch gehört habe. Der
>rmerster gelangte jedoch erst mehrere Tage später zur
nis dieser Wahrnehmungen . Die Ausgrabung der

ist zur Untersuchung des Falles angeordnet worden.
- vilderdiebstahl im Kloster Santa Clara . Der Bil-
-bstahl im Kloster Santa Clara zu Neapel ist umsang-
'r als man anfangs dachte. Eines der von der 76-
J n Nonne gestohlenen Bilder ist ein Werk Sodomas,

iOdas ein Pariser Liebhaber dem Neapeler Antiquar
100  Franken zahlte . Außerdem stahl die Nonne noch
andere alte Gemälde.

vermischtes.

Manderdünen.
schM̂ üit»naufsorstuitgen finden seitens der Regierung all-

uch auf der Kurischen Nehrung und auf der Halbinsel
welche der Danziger Bucht vorgelagert ist, statt,

äm hat sich die Erkenntnis Bahn gebrochen, daß die
erdünen der Kurischen Nehrung und der Frischen Neh-
in ihrer Furchtbarkeit und Größe sich nur da ent-

re»,jü;ht konnten, wo der Mensch, durch Zerstörung der Wäl-
»en Sand dem Spiel des Windes preisgegeben hat, der
,u den 80 Meter hohen Sandbergen auftürmte , die sich
landwärts wälzen , alles Lebendige unter sich begra-

Ganze Dörfer , wie z. B . Pillkoppen , sind auf der
'chen Nehrung auf diese Weise im Laufe der Jahrzehnte
-wunden, bis mau sich entschloß, durch Bepflanzung
inten festzuhalten . Zuerst begann man mit Anpflan-

m von Pflanzen lote Strandhafer , Sandrohr und
gerste an den Bordüncn . Die dahinterliegenden T-ünen

ckte man nrit Reisig oder feingespaltenem Knüppelholz
hbrettartig , so daß die , Düne wie ein großkariertes!
' aussah In den Vierecken wurden nun Pflanzlöcher
wen, mit Schlick, der in Kähnen aus dem Haff kommt,
llt und mit jungen Kieferpflänzchen besetzt. Diese
enaufforstung ist jetzt über viele , viele Kilometer be-

durchgeführt, übrigens zum Schaden des Laitdschafts-
es . . . In jedem Jahr können nur einige Hektar auf-
rstet werden. Die Arbeit geht sehr langsam vorwärts,

man wird das Ziel schließlich doch erreiche , und da-
.» ist eine große Gefahr behoben, welche die wandernden
„ en für die Zukunft dieser Küstenstrecke im äußersten

dosten unseres Vaterlandes bildeten.
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— ver stärkste Baum Deutschlands. Rieht nur Cali-
fornien hat seine gigantischen Baumriescn , deren ungeheuere
Maße uns wie ein Märchen anmuten , auch in unserem
Vaterlande finden sich wenn auch immerhin verernzelt,
gewaltige Bäume , die wie ein Wunder aus grauen Vor¬
weltstagen in unsere Zeit hineinragen . Ein solcher Baum,
der sogar historische Bedeutung gewonnen hat , und dennoch
leider viel zu wenig bekannt ist, findet sich am Fuß des
Staffelbrrges in der Nähe von Lichtenfels . Es ist eine uralte
Riesenlinde in einem Umfang von 24 Metern . Mit dieiem
Maß hat der Baumveteran Anspruch darauf , der stärkste
Baum Deutschlands überhattpt genannt zu werden . Erst rn
jüngster Zeit hat man umfangreiche Messungen vorgenom¬
men und kam dabei zu erstaunlichen Zahlenresultaten . Unten
an der Erde , wo sich die Wurzelwülste wölben , betragt
der Durchmesser des Baumes genau 24 Meter . Er ver¬
ringert sich etwas , sobald man über die Wurzelwulste Han-
ausgeht . Hier beträgt der Durchmesser nur noch 17,10 Me¬
ter , immerhin ein noch recht stattlicher Umfang . Auchn 'nst
bietet der Baumriese in botanischer Hinsicht manche ttet
Interesse . Er blüht nämlich nur aus einer Seite , was zur
Sommerszeit einen ganz eigenartigen Anblick gewahrt.
Während auf der nordwestlichen Seite kahle tote As,chm
die Luft ragen , entfaltet er auf der südwestlichen Hälfte
eine wundervolle , blühende Pracht , die allen Einheimiichen
dieser Gegend eine wohlvertraute Sehenswürdigkeit gewor¬
den ist . Im Innern ist diese seltsame Line vollkommen
hohl Ihr Alter beziffert man nach neuester wissenschaft¬
licher Schätzung auf mindestens 1100 bis 1200 Jahre . So
darf man also ruhig behaupten , daß die Linde am Stassel-
berg die Geschicke Deutschlands von seinen Kindheitstagen
atr miterlebt und unwandelbar überdauert hat . Aber auch
sonst bietet der Baum eine geschichtlich, nicht uninteressante
Eritmerung . die uns zugleich eine vorzügliche Vorstellung
von seinem ungeheueren Umfange gibt . In der Nähe von
Lichtenfels liegt das Schloß Banz , das im Jahre 1814 dre
Familie des französischen Marschalls Berthier bewohnte.
Auf einem Besuche zu ihr ritt Betthier durch dre Höhlung
in den Baunt hinein , konnte im Innern bequem sein Pferd
wenden und aus demselben Wege, den er gekommen , das
Bauinnere verlassen.

Hfrikamtcber Zauberdohtor.

Sein Gesicht ist weiß und rot bemalt , sein Leib mit
Kot und Palinöl besckMiert. Dazu ist er mit Tierhufen,
Hörnern , Menschenzähnen, Knochen, Kröten , Schlangelt
mtd ähnlichen Dingen behängt . Für seine medtzitnsche
Praxis braucht der Zauberarzt eine Trommel und möglichst
viel Zanbergegenstände . Ein Begleiter , den er stets bei
sich hat , schlägt ihm die Trommel . Er selbst tanzt und
singt dazu . Die Kranken betastet und behorcht er, um
die Krankheit im Innern des Körpers zu belauschen, serne
Medizin kocht er selbst aus Fett und zermahlenen Ochsen-,
Schaf -, Ziegen - oder Wild bockhörnern in einem Tops . Einige
Kräuter tut er hinzu und gibt von dieser Suppe seinen
Patienten ein . Auch in kleinen Täfelchen oder dünnen
Hvlzröhrchett von drei Zentimeter Länge wird ähuliche Me¬
dizin an einem Riemchen um den Hals getragen . Der
Kranke weiß nun , daß er gesund-werden lvird im Vertrauen
auf die geheimnisvolle Macht des Amulets an seinem Halse.
Sterben die Kranken aber doch und drohen die Angehörigen
gar , den Zauberdoktor zu töten , so loeiß er sich, stets m
geschickter Weise herauszureden . Einige Rezepte , bei den
Eweern in Tlogo angewandt , dürften Interesse erregen . Ber
Hautausschlag wird Hühnermist zu einem Brei gehäinntert
und auf den Mund gestttchrn. Ein Rezept gegen Wa,ser-
sucht lautet : Zerreiße einen Rührlöffel , koche ihn mit ei-
nem tou Menschlenblut beleckten © tiief Zeug zusummen uni)
gib den Extrakt dem Kranken zu trinken . Blei Lenden-
schimerzen ritzt man sich die Lende mit einem scharfen Mes¬
ser, reibt Sand aus dem Nest des Feldhuhns in die Wunde,
schlingt eine Schnur um die Lenden und badet sich in einem
Aufguß des Krautes tutugbe . Bei Geisteskrankheit nimmt
man zersetzte Lunchen von der Straße , eine zerrissene Matte.
Hauswurz , röstet alles in einem Tops über Feuer , bis es

Als sie den Saal etwas schüchtern betrat , tanzte Hans
.. . sts zum drittenmal mit der schönen Herminc , und

ls knEck ebens Inge raunte Tine SilverS laut genug zu, daß
iqeni ^ "ttetende es verstehen konnte : „Paß auf , das gibt
crfflS ^ ^ rlobung ! Sieh nur , wie verliebt die beiden tun !"

bi i "Pchsen ja auch großartig zusammen, " meinte die

SBte Pas dumpf und schwül hier war ! Dieser Täbaks-m ! ■—

'öttne war 1er, als legte sich eine Zentnerlast auf ihre
- ft' ..^oß sie nicht zu atmett vermochte. Am liebsten

utS b He gleich wieder heimgegangen . Aber nun forderte
\ ^ "ber isie zu einem Walzer auf und sagte ihr in

t-IÊnen , wortkargen Art : „Hättest bei deinem Vieh
oar jl Wen . -Wirst hier kein Pläsier haben. Der Hans
. ^ m uns -nicht mehr."
lick ' >̂er Tat , Hans Hinttchsen schien Stine Lorenzen
sic, ' öu rennen, denn dreimal war er an ihr vorüber-
elick 6en mit Augen wie ein Träumender , hatte sie nicht
in» . . geschweige denn zum Tanz aüfgefordert . Jetzt
wie ' » w, nachdem sein Vater , der sich in heiterster Laune

' fr,. ' 1 „ nachdrücklich daran erinnert , bat er Stine
n M « . Mchsten Tanz . Er murmelle lvohl ein paar Ettt-
en. 1 '̂gungsworre . schien aber mit seinen Gedanken in
■ qitf t  ^ rente- 1 Stine gefiel ihm heute mit den braunen,
■ Äck nmr  'armen - dem altmodische,, , von ihrer Mutter schon
ite Setragetren, , weißgeblümtett Klcide sehr lvenig.
atefCot fc- - ~ ilmb fd>e^ te  ste denn auch nicht ? Ueber-
td P • stumpfsinnige in ihrem Wesen,- früher war
i BI ^ so aufgefallen . Schon luollte er ihr sagen,

v » eber in die Kirche gehen sollen , als hierher

kommen. Aber in ihren großen, braunen Augen lag etwas,
das ihm gebot : Tu diesem Mädchen kein Unrecht ! Sie
hat es nicht verdient . --

Unter irgend einem Vorwand ging Stine denn auch
sehr bald wieder.

Humpelhendrik überhäufte auch>sie mit Schmeicheleien,
aber sie Hatte ihm noch nie etlvas abgekaust, wollte es auch
heute nicht.

Ta tat er einen tiefen Zug aus seiner Branntwein¬
flasche, spuckte aus und rief ihr heiser « ach: „Warte nur,
von deinem Dünkel kuriere ich, dich n_.h, du Moorprrn-
zessin !" ' Sie schien es nicht gehört zu haben.

Ter alte Lorenzen, sein Nachbar Hinttchsen und noch
ein paar gute Bekannte saßen in Mathiesens Fliederlaube
bei der Einfahrt , tranken ihren dampfenden Grog redeten
über Politik und sttttten lebhaft darüber , ob jetzt, wo sie
zu Preußen gehörien , bessere oder schlechtere Zeilen kommen
würden . ITer Eichhofer zeigte sich wie immer , als Optr-
mist , 'sein Äiachbar sah alles im trübsten Licht. Doch liebte
er (keinen Hader , darum suchte er das Gespräch, als die
Gemüter sich -zu erbitzen begannen, auf etwas anderes zu
lenken.

„Seht inur den Schwindler , den Lumpenhendttk da
drüben , iwie er das Geld einscharrt !" sagte er und aller
Aufmerksamkeit ttcktete sich auf den Trödler , der eben
dabei war , «einem Arbeitstnanu ein Mittel für seine ver¬
hexten Schweine «aufzureden. -Und er schien Glück zu haben,
denn schon (griff der Mann mit bekümmerter Miene und
mit einem «tiefen Seufzer in die Tasche, um die zwei .̂aler
heranszuholen , die das Allheilinittel kosten sollte.

in Pulver zerMt , ritzt den Körper des Verrückten ûnd
reibt die Schnittwunden mit diesem Pulver ein . Bet Leu¬
chen werden Straßen und Häuser rein gefegt , die Krankhetts-
geister werden mit Schlingpflanzen gefesselt^und unter Ver¬
höhnung seitens der Bevölkerung vor die Stadt hmauM-
worfen mit dem Befehl , sich in den Stamm ' ihrer Fernde
zu begeben. Hieraus waschen sich alle Stadtbewohner das
Gesicht in einem Topf mit einent Kräuteraufguß , den der
Zauberdoktor bereitet und mit seinem Speichel besonders
geweiht hat . Tie Kmttken im Hanse werden unter Vor¬
schriften des Zauberdoktors mit den zum Tranke verwen-
detm Kräutern gleichfalls gebadet.

Kaus und Kok.
~ Die E ßstund e bei Kindern muß stets dieselbe

sein : bi» zum Alter von 5 Jahren hält ^das Kind fünf
bis sechs Mahlzeiten ; nach 5 Jahren genügen deren wer,
es muß nicht alle Augenblicke effen, denn dres- ist etne
schlechte Gewohnheit , zum Verdauen inuß dem K'.nde Z« t
gelassen werden.

Kostenpunkt einer Ktuttde slisgen ?
ES wird eine interessante Berechnung veröffentlicht,

die die Kosten einer Stunde Fliegens zu kalkulieren sucht.
Die Berechnung ist zwar etwas pessimistisch gehalten und
wird den jüngsten Verbesserungett und Fortschritten der
Flugtechnik Wohl nicht ganz gerecht, lenkt aber den Buck
aus die Fülle der Umstände , die rein finanziell betrach.e,
mit jedem Flugmaschinenaufstieg in Mrksamkeit treten.
Denn mit der Feststellung , daß eine Flugstunde eine Aus¬
gabe von rund 8— 20 Mark für Oel und Essenz mit sich
bringt , ist es nicht getan . Die Lebensdauer einer Flug¬
maschine ist noch immer relattv kurz, das Flugzeug ist aber
teuer, und die 15000 Mark , die ein erstklassiger Zweidecker
kostet, müssen amortisiert werden . Das französische Blatt
nimmt die Lebensdauer eines Flugzeuges — ziemlich Me¬
tz rig — mit nur 100 wirklichen Flugstunden an , damit
würde aus jede Stunde Flug rein rechnettsch eine Ausgabe
von 150 Mark entfallen . Die Motoren sollen durchschnitt¬
lich nach 60 Stunden Flug ansgewechselt werden, was wre-
derum eine etwas pessimistische Ausfassung ist. Nun braucht
der Motor keineswegs immer durch- einen neuen eyetzt
zu Werden, man kann auch! einen bereits gebrauchten ein-
setzen. Immerhin wird man dafür rund 4000 Mark m
Ansatz bringen dürfen , so daß bei 100 Flugstunden weitere
40 Mark Kosten für die Stunde sich, ergeben . Die Instand¬
haltung der Flugmaschine mit den häufigen Reparaturen
verschlingt eine sehr große Summe . Sie mag bei besonders
erfahrenen uttd geschickten Piloten gewiß gettnger sein, aber
im Durchschnitt wird man mit 6000 Mark rechnen dürfen,
so daß wiederum 60 Mark Kosten für die Stunde Flug hin-
zutretm . Der Flieger ist verhältnismäßig billig geworden,
die Riesengagen der Anfangszeit sind dahin , heutzutage
kann man ausgezeichnete Piloten für bin Monatsgehalt
von 500 Mürk haben. Mmmt m!an an, daß der Ptlot 40
Stunden fliegt , so ergibt sich, ein Flnghonorar von etwas
über 12 Mark die Stunde . Alle diese Kosten zusammen
bttngen die wirklichen «lufwendungen für eine Stunde Flug
aus rund 280 Mark . Rechnet man dazu noch die Atts-
wenduugen , die sowohl für die Verzinsung des ttskierien
Kapitals wie für die Unterhaltmtg der Flugplätze , Schup-
pen, der Meckinnikerusw. no«t)vendig sind , und berücksich,trgt
man schließlich auch noch den Umstand , daß die Unterneh¬
mer die Hinterbliebenen verunglückter Flieger mit einer
Etttschädigung absinden , so kommen wir auf über 300 Mk.
in der Stunde . Selbst wenn man annimmt , daß dte fran¬
zösische BereckMungzu günstig ist : 200 Mark in der Stunde
dürsten ein Minimum darstellen . Bei einer Stundengr-
schwindigkeit von 100 Kilometern kostet die Zurücklegung
eines Kilometers in der Flugmaschine somit rund 20 Mk.

In Frankreich Plant man zurzeit die Einführung emes
Flugpostdienstcs von Paris nach Marseille . Ter Flug wurde
6 Stunden erfordern, das Flugzeug soll 100 Kilo Brref-
schaften mitführen . Bei 200 Mark Kosten für die Flug¬
stunde würde dann ein Brief von 25 Gramm Gewtcht 30
Pfg . Porto kosten müssen, nur um die Kostjen notdürfttg

zu decken. _ __

Aber da erhob sich Lorenzen , langsam und bedächtig,
ohne mit einer Miene zu verraten , ioas in ihm vocgmg.
Unrecht möchte er nun einmal nicht dulden . Er hatte nch
dadurch schon manchen Feind gemacht ; aber so be,checdcn
und zurückhaltend er auch, sonst war , sah er, dap jeman¬
dem Unrecht zugefügt wurde , so griff er Patter für den,
mochte es auch sein ärgster Mdersacher sein.

„Du wirst dich doch tiicht darein mischen ? " Sei
doch kein Narr !" flüsterte der Zingler Han 'en . „Der Lum¬
penhendrik könnte sich, bitter an dir rächen, der wrrst der
Teufelskram tn deinen Kuhstall . Du »tagst daran glauben
oder sticht, ich weiß , daß der Schuft das kann.

„Ach was , der Peter Niels ist bettelarm , dem sollen
nicht"seine letzten Taler abgeschwindelt werden ."

Damit sckritt der Alte vom Moorhof langsam mtd
stakelig an die beiden Leute heran , gerade als der Schwrnd-
ler das Geld einstreifen wollte . Durchdringend , als wollte
er ihm bis in die schwarze Seele schpruen, blickte der Moor¬
bauer Hendrik an und sagte mit fester Stimme : „Du gtbst
das Geld zurück! Schäme dich, du alter Schwindler , du
verdientest, daß ich dich sofort vom Gendarm verhaften

£><t ba ha, du — Moorwurm mich verhaften lassen?
Was "fällt dir ein ? — Der Handel ist abgeschlossen!"

Ms nun aber auch der Riese vom Eichhof , vor dessen
eiserner Faust" der Humpelhendrik schon lang : großen pte-

s'pekt hatte , imher kam, um ein Wort mit drein zu reden,
da schlug dieser andere Saiten an.

(Forffetzung folgt .)



Köln , 7. April. Soweit sich heute übersehen läßt,
hat der gestrige orkanartige Sturm in den Gärten am
Ober - und Mittelrhein ungemein großen Schaden an¬
gerichtet. Besonders die blühenden Obstbäume wurden
hart mitgenommen . In Leverkusen wurde vom Sturm
ein Wagen erfaßt , der mit dem Pferde umgeworfen
wurde . Der Kutscher kam unter das Pferd und erlitt
sehr schwere Verletzungen . Die durch den Sturm ver¬
ursachten Störungen im Fernsprechbetriev dauern noch an.

Berlin , 7. April. In den Bemerkungen des Sta¬
tistischen Amtes über den Stand der Herbstsaaten im
Deutschen Reiche heißt es : Die Witterung war in den
einzelnen Laudesteilen recht verschieden. Während der
Schnee nicht überall zum Saatenschutz genügte , teilweise
auch nicht lange Bestand hatte , blieb er beispielsweise
in Württemberg lange liegen . Wo dann Kahlfrost ein¬
trat , namentlich in Westdeutschland , richtete dieser be¬
trächtlichen Schaden an , wovon die nordöstlichen preu¬
ßischen Provinzen und das Küstengebiet fast ganz ver¬
schont blieben . Die vielen Niederschläge in der letzten
Woche erschweren und verzögern die Frühjahrsbestellung
erheblich. In den überschwemmten Niederungen und
schweren Böden ist sie zur Zeit unmöglich ; warme und
trockene Witterung ist notwendig . Bon tierischen Schäd¬
lingen wird besonders über Mäuse und Ackerschnecken

geklagt, auch über Schäden durch Saatkrähen und Wild.
Die Wintersaaten konnten im Herbst bei andauernd
günstiger Witterung gut eingebracht werden und über¬
standen im allgemeinen den Winter gut . Auch der
durch Kahlfrost verursachte Schaden , der hauptsächlich
die englischen Weizensorten betraf , scheint sich bei der
späteren milden und feuchten Witterung teilweise aus¬
geglichen zu haben . Die Durchwinterung und Bestockung
im Ganzen werden als zufriedenstellend bezeichnet.

Kirchliche Nachrichten
der sranzöfisch-reform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Mittwoch , den 8. April 1914.
Abends 8 Uhr : Vorbereitungs -Gottesdienst auf die

Feier des heiligen Abendmahls.
Karfreitag.

9*/a h : Culte frangais et Service de Sainte -Cene.
Ist - Uhr : Deutscher Gottesdienst und Feier des Heiligen

Abendmahls.
Ostersonntag.

91/2  h : Culte franfais avec Confirmation des
Catechumenes et Service de Sainte -Cene.

Ist - Uhr : Deutscher Gottesdienst
mit Konfirmationsfeier und Feier des hl. Abendmahls.

Ostermontag.
Ö1/» Uhr : Deutscher Gottesdienst.

Methodistengemeiude sKapelle).
Karfreitag vorm . 9st - Uhr und abends 8 Uhr

Köppern.
Gründonnerstag , den 9. April

9st , Uhr : Gottesdienst.
Karfreitag , den 10. April

9st- Uhr : Gottesdienst , darauf Beichte u. hl . Ab,,
Kirchengemeinde Seulberg.

Karfreitag.
10 Uhr vormittags Gottesdienst >

2 Uhr nachmittags Beichte
8 Uhr abends Passionsgottesdienst.

1. Osterfeiertag.
st,10 Uhr vorm . Gottesdienst u. Feier des hl . Abe

2 Uhr nachmittags Gottesdienst , j
2. Osterfeiertag.

st,10 Uhr vormittags Gottesdienst , s
Am 1. Feiertag findet 9sti Uhr im Pfarrh«

eine Beichte statt.
Die Vormittagsgottesdienste beginnen von

um st,l0 Uhr.

„TaunuS-
int wöche

atw ochs ur

Buxementät
ÜRoncrt mtl

Am 2 . Osterfeiertag findet im

gSÜF” M eissen Turin

GrosseH.Tanzbelustigung
statt . — Es ladet freundlichst ein

A. Stude.

Kircheiigcmeinde Seulberg.
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jcd . vor Uebcrteuerung ! Verlang . Slcjcbil3nius -Kat.
HeuesSe Nähmaschine, Original, SchneHpng, Krone 16
Vainilicngebraucli , Schneiderei , Knrvenfadenanzug der Kronen*
Nähmaschine ! Stein FcdcrtadenaiiÄud . Nähmaschinen , wtodus , Bobbin»
RiniUchisf, Nuudschisf, Webschifs. Rück- II. vorwänsnäh

’S öC-̂ S

® S o J"}

S ~ 2 553

verriegelt zugleich
Maschine stilkt unv siovst.

‘ “ Berlin N24.
jede Wallt am Ende.
'’ÄÄGroöfirniaH.Jocobsolin».0.-.,̂ .̂ .

s

Seit 80 Jahren Lieferant der Mitgliederv. Boü- u. Reims-
eisenbahn-. Beamten -Beteine.Lehrer.»Militär-.Krieger-Veiein.,

Voersendet die hocharmtge Nähmaschine Krone XIS mit
^hygienischer Kutzruve für jede An Sclineiderer. 40 . 4L,

18 , 50 M . 4wöchentl . Probezeit 5 Jahre Garantie.
Jubiläums -Katalog gratis . Leser dieser Zig. gleiche Preise.

Anerkennung ; Teile Ihnen hierdurch mit, dass sämtliche sechs Ma-ö schineo „Krone 14" , welche ich von Ihnen für midi
und meine Bekannten bezogen habe , tadellos gut funktionieren.

Bonn,  3 2 18. Ilünte . Rektor.

So

Zum Kirchenrechner ist vom 1
April d. I . der Landwirt Phil.
Heinrich Raab, Schäfergasse, dahier,
gewählt worden . Sämtliche noch
rückständigen Steuern u . Abgaben
an die Kirchenkasse sind bis spä¬
testens 1. Mai d. I . an denselben
zu entrichten.

Der Kirchenvorstand.

Die grüne Bank an dem Fuß¬
wege von der Bahn zur Teichmühle,
auf dem Berge oberhalb des Wasen¬
platzes . ist gestern Nacht od. gestern
früh demoliert u . gestohlen worden,
ebenso vor etlick)en Wochen der
Wegweiser nach der Teichmühle an
Wegewärter Wenzels Garten . Wer
mir diesen Nichtsnutz so anzeigt,
daß er bestraft wird , erhält
10 Mk. Belohnung.

Badet im Löwen!
C. Thoermer.

29.

er Frü
Der neb

— Die Wei
on So
ohin i

Fn Wie
Die am 30. März d. I . abgehaltene Holzversteigeri Ein wui

Seulberger Gemeindewald wurde nicht genehmigt, und

llolzvcrsteigcriiiifi
Dienstag , den 14 . April d. I . , vormittags 10 Uhr an Es wach
nochmals folgende Holzarten zur öffentlichen Versteigerung.

77 Rm . Eichen-Scheit - und -Knüppelholz
31 Birken - „

5 „ Nadel - „
3550 Stück Eichen-Wellen

120 „ Buchen - ,.
650 „ Birken - „
500 „ Nadelholz -Wellen.

Die Zusammenkunft ist auf dem Rotlanfsweg am A
Seulberg,  den 7. April 1914.

Der Bürgermeistl
Hardt.

ßevorzuglDORNOW
FAHRRÄDER 0  NÄHMASCHINEN

PREISWERTESTE FABRIKATE
Spezialität: Fahrräder 4% Nähmaschinen aller

Systeme für Hausge-
®/m  clk 6rauch ,Gewerbe uncL
' .Industrie

mit konzentrischem Ring-
tager ©Eigenes Patent©

leichte kettenlose fährräder
HüRKOPPWERKE AKTIENGESELLSCHAFT BIELEFELD . BERUM, STUTTGART

Vertreter : Joh . Röder , Köppern.

Zur Lieferung von
Wasser- Jauche¬
pumpenu. Flügel¬
pumpenu.Garten¬
schläuchen sowie

Uebernahme komplett.
Pumperu und Wasser¬

leitungs-Anlagen
empfiehlt sich

Eine Aüortanlage
in gutem Zustande und ein fast
— neuer Füllofen--
billig abzugeben

Hauptstraße 94.

Sämereien
in frischer keimfähiger Saat

empfiehlt
Mii. Wggn6?. Friedridisdorf,

Hauptstraße 31.

Eine Mahnung
im 1. Stock mit Mansarde und
Zubehör zu vermieten.

Hanptstraste 6.

Schön

mölkt . Dimmer
sofort zu vermieten.

Hauptstraße 31.

J.Hofmann,Köppern,bmm  n
Pumpenmacherei u. Installationsgeschäft.

Monatsschrift für Moden ». Unterhaltung mit

doppelseliioirfliis-ScliBiiilioDen.
Jede Nummer enthält 30 Selten illustr.Text und zwar:

V

8 Seiten „Moden für Erwachsene “,
4 Seiten „Kindergarderobe “,
4 Seiten „Handarbeiten “,
8 Seiten „Jllustr . Unterhaltungsteil“
2 Seiten „Äktuelle Bilder “,
4 Seiten Umschlag mitModen, Hausteil usw.

pro Heft.
Abonnements bei allen Buchhandlungenund Post-Anstalten!
Probe-Nrn.durch den Verl.John Henry Schwerin, BerlinW.57.

Schöne

4-Zimmer-Wohnung
zu vermieten

Wilhelmstratze 3.

für Ostern und Konfirm

Durchzie

Die Erd
Wie Ju
Nun las
Ein neu
Beglückt
Er sprer
Die nod

Hörst dr
Schneeg!
Es füllt
Wie Ov
Das Fe
Uns we
Ob woh
Wo ein

Hinweg
Das wi
Nach ku
Naht ei
Hör ' ar
Wie Fe
Und Fi
Die Wi

Grösste Auswahl in allen besse!

Schuhwarenr ^K
in solider und eleganter AusfühiJ

von jetzt *if \ OI  auf 4 <9efmt
bis Ostern I /q WsU 8riedric

i'Der Sl

8chuhhau8 Jean8
Bad Homburg

Louisenstrasse 83. Tele)

ist fü
Für d
Donnen
Für di
Freitac
Der Z°i
ie Stur
Fried ri

Sehr ausgiebig , daher billig ist

Wohnung*
zu vermieten . Ifauptstr . 45.

Wegev
imgen,
Theben
:ogen z,
Friede

UNan würze nach
schmack und erst t« j . ♦
Anrichten . Bestense «f

fohlen von Fr . Foncar Nacht . Georg Beet «, Hauptstraße

Gin 3 armiger elelrtr.
Küster, 3 Nlüstfstttijle
u.1Müschfrssel.gebraucht
abzugeben . Zu erfr . Bahnstr . 21.

-i-DanksaWiig-^
Gebe gerne unentgeltlich Auskunft wie

man in kurzer Zeit von ^ PÜLPÜL , ? ll!i-
iudif, Krämpfen, Ĵeruenleiden
geheilt werden kann, auch in alten Fällen.
Herm. Wiederhold, Helmshalisen

Post Gcnsungkii, Hessen-Nassau.
ME " Bitte Rückporto beifügen.

Saatkartoffel
in groster Answahl.

Kaatmais. Wicken
:: Klersorten ::
Samen-Grosshancüg.

Hecker,

Fremde Sprachen
P.-A. Boulai

Akad. dipl. Sprachlehrer
BAD HOMBURG,

Hypothek!
Anlage

* Von
erorbeti

vermittelt für Kapitalisten
kostenfrei an pünktliches
zahler auf gute Objekte.

Honiburger Hypotheken-
II . C. l .ud
Louisenstr . 103. Telest^

Allrin-Vertreter
der Deutschen Hypotheken^
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nwarte
gen ge
nsestev
hmäbtt

Au,
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Louixenstr . 103 .
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Lumpen. Kno
Alt-Metall et:

kauft zu höchsten Tagespw
Chr . Bernhard ,Homburg-

Kirchgasse 45.
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